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ENTWURF EINER ENTSCHLIESSUNG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS

zu der Verbesserung der Qualität der Lehrerbildung
(2008/2068(INI))

Das Europäische Parlament,

– gestützt auf Artikel 3(q),149 und 150 des EG-Vertrags,

– in Kenntnis der Mitteilung der Kommission zur Verbesserung der Qualität der 
Lehrerbildung (KOM(2007)0392) und der damit verbundenen Arbeitsdokumente der 
Kommission (SEK(2007)0931 und SEK(2007)0933),

– gestützt auf den Beschluss Nr. 1720/2006/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 15. November 2006 über ein Aktionsprogramm im Bereich des lebenslangen 
Lernens1, worin explizit die Verbesserung der Qualität der Lehrerausbildung und der 
Ausbau ihrer europäischen Dimension angestrebt wird (Artikel 17(2)(e)),in Kenntnis der 
acht Schlüsselkompetenzen, die in der Empfehlung 2006/962/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 mit dem Titel „Schlüsselkompetenzen 
für lebensbegleitendes Lernen – ein europäischer Referenzrahmen“2 aufgeführt sind,

– in Kenntnis des 10-Jahre-Arbeitsprogramms „Allgemeine und berufliche Bildung 2010“ 
und besonders des strategischen Ziels 1.1 „Verbesserung der allgemeinen und beruflichen 
Bildung von Lehrkräften und Ausbildern“3 sowie der späteren gemeinsamen 
Zwischenberichte über die Fortschritte im Hinblick auf die Umsetzung dieses Ziels,

– in Kenntnis der EU-Politik im Bereich Mehrsprachigkeit und des Berichts der 
hochrangigen Gruppe der Kommission über Mehrsprachigkeit (2007),

– unter Hinweis auf die Schlussfolgerungen der Sondertagung des Europäischen Rates vom 
23. /24. März 2000,

– in Kenntnis der Schlussfolgerungen des Europäischen Rats von Barcelona vom Mai 2002, 
auf dem unter anderem konkrete Ziele für die Verbesserung der allgemeinen und 
beruflichen Ausbildung von Lehrern und Ausbildern festgelegt wurden,

– in Kenntnis der Schlussfolgerungen des Rates vom 5. Mai 2003 über europäische 
Durchschnittsbezugswerte für allgemeine und berufliche Bildung (Benchmarks)4 ,

– in Kenntnis der Schlussfolgerungen des Rates Bildung, Jugend und Kultur anlässlich 
seiner Tagung vom 15. /16. November 2007 und besonders seiner Schlussfolgerungen zur 
Ausbildung von Lehrern5,

– in Kenntnis der dreijährigen PISA (Programm for International Student Assessment) 
Studie der OECD sowie ihrer Erhebung „Stärkere Professionalisierung des Lehrerberufs: 

                                               
1 ABl L 327 vom 24.11.2006, S. 45
2 ABl. L 394 vom 30.12.2006, S. 10
3 ABl. C 142, 14.6.2002, S. 7
4 ABl. C 134, 7.6.2003, S. 3
5 ABl. C 300, 12.12.2007, S. 6 
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Wie gute Lehrer gewonnen, gefördert und gehalten werden können“ (2005),

– in Kenntnis des Berichts „Wie die weltweit besten Schulsysteme an die Spitze kommen“ 
(McKinsey & Co, September 2007),

– gestützt auf Artikel 45 seiner Geschäftsordnung,

– in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für Kultur und Bildung (A6-0000/2008),

A. in der Erwägung, dass die Qualität des Unterrichts einer der Schlüsselfaktoren ist, von 
denen abhängt, ob die EU mehr Arbeitsplätze schaffen und ihre Wettbewerbsfähigkeit und 
ihr Wachstumspotenzial in einer Welt der zunehmenden Globalisierung steigern kann,

B. in der Erwägung, dass allgemeine und berufliche Bildung von hoher Qualität vielfältige 
Vorteile mit sich bringt, die über die Schaffung von Arbeitsplätzen und die Förderung der 
Wettbewerbsfähigkeit hinausgehen, und wichtige Elemente des lebenslangen Lernens 
sind,

C. in der Erwägung, dass immer mehr Anforderungen an Lehrer gestellt werden, da das 
Arbeitsumfeld immer komplexer und heterogener wird; in der Erwägung, dass dazu auch 
die Fortschritte im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien, die 
Veränderungen der sozialen und familiären Strukturen und in vielen Schulen die 
zunehmende Heterogenität der Schüler als Ergebnis der multikulturellen Gesellschaft 
gehören,

D. in der Erwägung, dass eine eindeutige, positive Korrelation zwischen einer qualitativ 
hochwertigen Lehrerausbildung und hohen Erfolgsraten von Schülern besteht,

E. in der Erwägung, dass der Vorschul- und der Primarschulunterricht den möglichen Erfolg 
von Kindern im Bildungswesen entscheidend mitbestimmen,

F. in der Erwägung, dass zwar mehr als 27 verschiedene Ausbildungssysteme für Lehrer 
innerhalb der EU existieren, die Herausforderungen für den Lehrberuf in allen 
Mitgliedstaaten im Grunde jedoch die gleichen sind,

G. in der Erwägung, dass es sich beim Lehrberuf um eine Berufung handelt, und dass eine 
hohe Arbeitszufriedenheit wichtig ist, um gute Lehrer halten zu können,

H. in der Erwägung, dass das Niveau der sozialen Anerkennung, des Status und des 
Verdienstes entsprechend hoch sein muss, um den Lehrberuf für die besten Bewerber 
attraktiv zu machen,

I. in der Erwägung, dass Lehrer eine wichtige Rolle bei der Sozialisierung und Entwicklung 
spielen, die über die traditionellen Fachgrenzen hinausgeht,

1. stimmt der Analyse voll und ganz zu, dass durch eine höhere Qualität der Lehrerbildung 
die Leistungen von Schülern deutlich gesteigert werden können;

2. ist der Auffassung, dass es für alle Erziehungsministerien eine absolute Priorität sein 
sollte, mehr und qualitativ bessere Möglichkeiten für die Lehrerbildung zur Verfügung zu 



PR\715507DE.doc 5/12 PE404.561v01-00

DE

stellen und Strategien zu erarbeiten, um die besten Kandidaten für den Lehrberuf zu 
gewinnen;

3. ist der Ansicht, dass Aufstockungen der Bildungsausgaben Bereichen zugute kommen 
sollten, die am meisten zu einer Verbesserung der Leistungen der Schüler beitragen;

4. betont, dass alle Mitgliedstaaten der Lehrerbildung mehr Bedeutung einräumen und mehr 
Mittel dafür zur Verfügung stellen müssen, um bedeutende Fortschritte bei der Umsetzung 
der Zielsetzungen der Lissabon-Strategie „Allgemeine und berufliche Bildung 2010“ zu 
erzielen, und um das lebenslange Lernen innerhalb der EU zu fördern;

5. unterstützt nachdrücklich die Förderung der dauerhaften und kohärenten beruflichen 
Weiterbildung von Lehrern im Laufe ihres Beruflebens; ist der Auffassung, dass alle 
Lehrer regelmäßig die Möglichkeit haben sollten, ihre Fähigkeiten und Qualifikationen 
sowie ihr pädagogisches Fachwissen aufzufrischen;

6. fordert nachdrücklich, dass der Einweisung von Berufsanfängern besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt wird; unterstützt die Entwicklung von Netzwerken und 
Mentoring-Programmen, durch die erfahrene und versierte Lehrer eine Schlüsselrolle bei 
der Ausbildung neuer Kollegen spielen können, indem sie im Laufe ihres erfolgreichen 
Berufslebens gewonnene Erfahrungen weitergeben, das Lernen in der Gruppe fördern und 
dabei helfen, das Problem der Aussteigerquoten von Berufsanfängern anzugehen; ist der 
Auffassung, dass Lehrer die Leistungen einer Schule und das allgemeine Lernumfeld 
durch Zusammenarbeit und gemeinsames Lernen verbessern können;

7. fordert die Mitgliedstaaten auf, zwar weiterhin den Schwerpunkt auf die Anwerbung und 
die Bindung der besten Lehrer zu legen, aber gleichzeitig zu gewährleisten, dass die 
Zusammensetzung des Lehrkörpers auf allen Ebenen der Schulsysteme die soziale und 
kulturelle Vielfalt der Gesellschaft widerspiegelt;

8. betont, dass um erfolgreich motivierte, leistungsfähige Absolventen und Fachleute 
anzuwerben, gewährleistet sein muss, dass der Lehrberuf ein attraktiver und erfüllender 
Beruf mit guten Aufstiegschancen ist; fordert die Mitgliedstaaten nachdrücklich dazu auf, 
weitere Maßnahmen zu ergreifen, um  bei den besten Hochschulabsolventen für den 
Lehrberuf zu werben;

9. betont, dass es ausgesprochen wichtig ist, besonders gute Vor- und Primarschullehrer 
einzusetzen, und dass sie die erforderliche soziale und berufliche Unterstützung erhalten, 
die sie für ihre Aufgaben benötigen;

10. verweist auf die gravierenden Unterschiede zwischen den Durchschnittsgehältern von 
Lehrern nicht nur innerhalb der verschiedenen Mitgliedstaaten, sondern auch im 
Verhältnis zu den nationalen Durchschnittseinkommen und Pro-Kopf-BIP; fordert, dass 
den Lehrer ansehnliche Vergütungspakete gewährt werden, die ihre Bedeutung für die 
Gesellschaft widerspiegeln, und mit denen das Abwandern besonders guter Lehrer in den 
besser bezahlten Privatsektor verhindert werden kann, besonders in Wissenschaft und 
Technologie;

11. betont, dass Lehrer besser für die vielen neuen Anforderungen, die heute an sie gestellt 
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werden, gerüstet sein müssen; erkennt an, dass die Entwicklungen im Bereich der 
Informations- und Kommunikationstechnologie Lehrer vor neue Herausforderungen 
stellen, ihnen aber auch neue Möglichkeiten eröffnen; unterstützt, dass im Rahmen der 
Aus- und Weiterbildung der Schwerpunkt auf die Informations- und 
Kommunikationstechnologien gelegt wird, damit sichergestellt wird, dass die Lehrer die 
neuesten technologischen Entwicklungen kennen und über die notwendigen Fertigkeiten 
verfügen, um sie im Klassenzimmer gewinnbringend nutzen zu können; 

12. fordert die Kommission auf, im Rahmen des Programms „Lebenslanges Lernen“ mehr 
finanzielle Mittel für die Ausbildung von Lehrern zur Verfügung zu stellen und 
insbesondere den Lehreraustausch zwischen Schulen in benachbarten Ländern und 
Regionen zu fördern; betont, dass Mobilität den Austausch von Ideen und bewährten 
Lehrmethoden vereinfacht, und sowohl zu einer Verbesserung der 
Fremdsprachenkenntnisse als auch zu einem besseren Verständnis anderer Kulturen 
beiträgt; betont, dass Lehrer im Laufe ihres Berufslebens mehr Möglichkeiten zum 
Erlernen von Fremdsprachen haben sollten, wodurch unter anderem die Möglichkeiten der 
EU-Mobilitätsprogramme künftig optimal genutzt werden könnten;

13. setzt sich nachdrücklich dafür ein, dass Fremdsprachen von einem frühen Alter an erlernt 
werden und dass Fremdsprachenunterricht in alle Primarschullehrpläne aufgenommen 
wird; betont, dass zum Erreichen dieses Ziels ausreichende Mittel für die Anstellung und 
Ausbildung von Fremdsprachenlehrern zur Verfügung gestellt werden müssen;

14. betont, dass die Zeit, die Lehrer in den Klassenräumen mit den Schülern verbringen, 
unersetzlich ist und befürchtet, dass sich die zunehmende Verwaltungsarbeit 
diesbezüglich und auf die für die Vorbereitung von Unterrichtsstunden verfügbare Zeit 
nachteilig auswirkt;

15. ist der Ansicht, dass jede Schule eine einzigartige Beziehung zu ihrer lokalen Gemeinde 
unterhält, und dass die Schulleitungen mehr Entscheidungsbefugnisse haben sollten, um in 
Zusammenarbeit mit Eltern und lokalen Akteuren den speziellen Herausforderungen im 
Bereich der Schulbildung und den umfeldspezifischen Unterrichtsanforderungen 
begegnen zu können;

16. begrüßt das Übereinkommen der Mitgliedstaaten, gemeinsam an der verbesserten 
Koordinierung von Maßnahmen für die Lehrerbildung zu arbeiten, besonders durch die 
offene Methode der Koordinierung; ermutigt die Mitgliedstaaten dazu, diese Möglichkeit, 
voneinander zu lernen, voll auszuschöpfen und fordert, dass das Parlament zu den 
Zeitplänen und Entwicklungen auf diesem Gebiet angehört wird;

17. betont, dass bessere Statistiken zur Lehrerbildung innerhalb der EU benötigt werden, um 
den Austausch von Informationen und bewährten Methoden sowie eine bessere 
Zusammenarbeit zu unterstützen; schlägt vor, dass die Mitgliedstaaten in Zusammenarbeit 
mit der Kommission Systeme einrichten, die gewährleisten, dass vergleichende Daten zur 
Lehrerbildung auf Ebene der Vorschule und der Primar- und Sekundarstufe bei Bedarf 
problemlos zur Verfügung stehen;

18. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission, den 
Regierungen und Parlamenten der Mitgliedstaten sowie der OECD, der UNESCO und 
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dem Europarat zu übermitteln.
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BEGRÜNDUNG

Die Mitteilung der Kommission und der allgemeine Rahmen

Im August 2007 veröffentlichte die Kommission eine Mitteilung zur Verbesserung der 
Qualität der Lehrerbildung1. In dieser Mitteilung wird die derzeitige Situation im Hinblick auf 
die Aus- und Weiterbildung von Lehrern in der Europäischen Union bewertet und zum 
gemeinsamen Nachdenken darüber angeregt, welche Maßnahmen auf Ebene der EU-
Mitgliedstaaten, die gemäß dem EG-Vertrag für die Organisation und den Inhalt von 
Systemen der allgemeinen und beruflichen Bildung verantwortlich sind, getroffen werden 
können.

Das Ziel dieser Mitteilung besteht darin, zu gewährleisten, dass ein koordiniertes und mit 
ausreichenden Mitteln ausgestattetes Angebot für die Ausbildung und berufliche Entwicklung 
von Lehrern zur Verfügung steht, dass alle Lehrkräfte über das Wissen, die Einstellungen und 
die pädagogischen Fähigkeiten, die sie benötigen, um effizient arbeiten zu können, verfügen, 
dass die Professionalisierung des Lehrberufs gefördert wird, dass dem Lehrberuf ein höherer 
Status und mehr Anerkennung zuteil werden und dass auf diesem Gebiet mehr Forschung 
betrieben wird.

Der allgemeine Rahmen ist das Vorhaben, die allgemeine und berufliche Bildung in Europa 
zu verbessern, und zwar im Rahmen der Lissabon-Strategie. Auf der Ratstagung von 
Barcelona im März 2002 wurden konkrete Ziele für die Verbesserung der Systeme für 
allgemeine und berufliche Bildung in den Mitgliedstaaten beschlossen, darunter für die 
allgemeine und berufliche Bildung von Lehrern und Ausbildern. Im Jahr 2004 forderte der 
Gemeinsame Bericht des Rates und der Kommission über die Fortschritte bei der Erreichung 
der Ziele von Lissabon im Hinblick auf allgemeine und berufliche Bildung die Entwicklung 
gemeinsamer europäischer Grundsätze für die Kompetenzen und Qualifikationen von Lehrern 
und Ausbildern. Im November 2006 stellte der Rat fest, dass „die Bemühungen der Lehrkräfte 
durch fortlaufende berufliche Weiterbildung und gute Zusammenarbeit mit den Eltern, den 
Schülerbetreuungsdiensten und dem weiteren Gemeinschaftsumfeld unterstützt werden 
sollten.“ Im November 2007 nahm der Rat Schlussfolgerungen über die Lehrerbildung auf der 
Grundlage der Mitteilung der Kommission an. Unter anderem stellte der Rat fest, dass „ein 
Unterricht von hoher Qualität eine Voraussetzung für eine qualitativ hochwertige allgemeine 
und berufliche Bildung ist, die ihrerseits wiederum ein ausschlaggebender Faktor für die 
langfristige Wettbewerbsfähigkeit Europas und für die Fähigkeit Europas darstellt, im 
Zusammenspiel mit anderen relevanten Politikbereichen wie der Wirtschaftspolitik, der 
Sozialpolitik und der Forschung in Einklang mit den Lissabonner Zielen mehr Arbeitsplätze 
und mehr Wachstum zu schaffen“2.

Bis jetzt wurden jedoch keine ausreichenden Fortschritte bei der Erreichung der Ziele der 
Lissabon-Strategie im Rahmen des Programms „Allgemeine und berufliche Weiterbildung 
2010“ erzielt.

                                               
1 KOM(2007) 0392(endgültig), 3.8.2007.
2 ABl. C 300 vom 12.12.2007, S. 7.



PR\715507DE.doc 9/12 PE404.561v01-00

DE

Fortschrittsbilanz

In der Mitteilung wird festgestellt, dass die Qualität des Unterrichts ein ausschlaggebender 
Faktor für die Schaffung von Arbeitsplätzen in Europa, die Wettbewerbsfähigkeit und das 
Wachstumspotential der EU in einer Welt der zunehmenden Globalisierung und für die 
Verbesserung der Leistungen von Schülern ist.

In Europa gibt es mehr als 6 Millionen Lehrer. Sie spielen eine wichtige Rolle beim Erwerb 
von Kenntnissen und Fähigkeiten sowie bei der Entwicklung von Kindern in der Gesellschaft.
Lehrer stehen vor immer größeren Herausforderungen, da das Lernumfeld immer komplexer 
und heterogener wird. In der OECD-Erhebung aus dem Jahr 2005 mit dem Titel „Stärkere 
Professionalisierung des Lehrerberufs“1 berichteten jedoch fast alle Staaten von Defiziten bei 
der Unterrichtskompetenz, schwachen Investitionen in die Weiterbildung und Ausbildung von 
Lehrkräften und fehlender Unterstützung für Lehrer in den ersten Jahren ihrer Berufstätigkeit.

Darüber hinaus muss eine Reihe weiterer Themen in Betracht gezogen werden. So ist der 
Frauenanteil bei den Lehrkräften deutlich höher als der der Männer, es bestehen gravierende 
Unterschiede zwischen den Ländern bei den Gehältern von Lehrern im Vergleich zu den 
Durchschnittsgehältern, die Weiterbeschäftigung von Lehrern wird besonders von 
allgemeinen Arbeitsmarktbedingungen beeinflusst, und der Prozentsatz älterer Lehrkräfte ist 
hoch, weshalb es dringend erforderlich wird, genügend motivierte und hochkarätige Bewerber 
für diesen Beruf zu gewinnen, da diese erfahrenen Lehrer in den Ruhestand gehen.

Anmerkungen der Berichterstatterin

Ein breites Spektrum an Faktoren beeinflusst das Lernverhalten von Schülern, darunter das 
Potential und die Motivation der Schüler selbst, die Einstellung und Unterstützung ihrer 
Familien und Schulkameraden, die Organisation der Schule und die Qualität der Lehrer.
 Politiker können auf die meisten dieser Faktoren zumindest kurzfristig nur schwer Einfluss 
nehmen2. Jedoch kann das Schulsystem durch auf Lehrer abzielende politische Maßnahmen 
bedeutend beeinflusst werden.
Die OECD wies insbesondere darauf hin, dass die Verbesserung der Unterrichtseffizienz und 
-gerechtigkeit in hohem Maße davon abhängt, dass kompetente Menschen als Lehrer arbeiten 
wollen, dass ihr Unterricht von hoher Qualität ist und dass alle Schüler Zugang zu Unterricht 
von hoher Qualität haben3 . Die Mitgliedstaaten sollten weitere Schritte für die Verbesserung 
der auf Lehrer ausgerichteten Maßnahmen unternehmen um zur Verbesserung der globalen 
Bildungsstandards beizutragen und sich den Anforderungen einer Welt der zunehmenden 
Globalisierung stellen zu können. Zu diesen Maßnahmen gehört das Anwerben von Lehrern, 
die Aus- und Weiterbildung von Lehrern, der Status des Lehrberufs, die Verwaltung von 

                                               
1 „Stärkere Professionalisierung des Lehrerberufs: Wie gute Lehrer gewonnen, gefördert und gehalten werden 
können“, OECD (2005),
2 Zusammenfassung „Stärkere Professionalisierung des Lehrerberufs: Wie gute Lehrer gewonnen, gefördert und 
gehalten werden können“, OECD, November 2004, S. 3 
3 ibid., S. 2
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Schulen, und das Ausschöpfen der Maßnahmen, mit denen die EU zur Aufwertung dieser 
Punkte beitragen kann, vor allem durch den Austausch bewährter Methoden.

In diesem Gesamtzusammenhang sollten die folgenden Empfehlungen in Betracht gezogen 
werden:

1. Die besten Kandidaten anwerben

Es ist sehr wichtig, dass die Mitgliedstaaten sicherstellen, dass ihre Bildungsausgaben 
effizient sind und den Bereichen zugute kommen, die die besten Ergebnisse erzielen. Einem 
aktuellen McKinsey-Bericht zufolge lassen die vorhandenen Erkenntnisse darauf schließen, 
dass der wichtigste Grund für Schwankungen bei den Leistungen der Schüler die Qualität der 
Lehrer ist1.  

So kann zwar die allgemeine Leistung von Schülern durch eine Verringerung der 
Klassengröße verbessert werden, es gibt jedoch Anhaltspunkte dafür, dass die 
Leistungsverbesserung wesentlich höher ist, wenn dieselben Schüler von effizienten und 
hohen Einsatz zeigenden Lehrern unterrichtet werden. Auch umgekehrt lässt sich nachweisen, 
dass die Leistungen von Schülern, die dauerhaft von schlechten Lehrern unterrichtet werden, 
negativ beeinflusst werden. Diese Auswirkungen lassen sich ganz besonders in den sehr 
wichtigen ersten Jahren feststellen2.

Die besondere Herausforderung bestellt also darin, zu gewährleisten, dass die besten 
Kandidaten für den Lehrberuf gewonnen werden. Das bedeutet nicht nur, dass darauf 
hingearbeitet werden muss, dass sich ein Gutteil der besten Hochschulabsolventen für den 
Lehrberuf entscheidet und keine andere Berufswahl trifft. Um dem Lehrermangel 
entgegenzuwirken und neue, wertvolle Kenntnisse zu vermitteln, können Schulsysteme auch 
davon profitieren, wenn sehr gute, erfahrene Fachkräfte aus anderen Berufszweigen zu einem 
späteren Zeitpunkt ihres Berufslebens für den Lehrberuf gewonnen werden können.

2. Den Status, die Anerkennung und die Verdienstmöglichkeiten des Lehrberufs 
verbessern

Der Lehrberuf wird manchmal nur als zweite Wahl betrachtet: In manchen Ländern besteht 
die Tendenz, die Einschreibung in pädagogische Grundausbildungsgänge als Hintertür für den 
Fall zu wählen, dass sich die Arbeitsmarktsituation für Hochschulabsolventen verschlechtert3. 
Erfolgreiche Schulsysteme können aber nicht auf zweitbesten Lehrern aufgebaut werden.

Es ist wichtig, dass der Lehrberuf für die besten Hochschulabsolventen attraktiv ist.  Der 
Status, den Lehrer in der Gesellschaft haben, spielt dabei eine Schlüsselrolle. In Studien 
                                               
1 McKinsey & Co: „Wie die weltweit besten Schulsysteme an die Spitze kommen“, September 2007, S. 12
2 Siehe ibid., S. 12. In ihrer Mitteilung „Effizienz und Gerechtigkeit in den europäischen Systemen der 
allgemeinen und beruflichen Bildung“(KOM(2006) 481 endgültig, 8.9.2006) kommt die Kommission zu dem 
Schluss, dass „Vorschulbildung innerhalb des gesamten lebenslangen Lernens den höchsten Ertrag erbringt “, 
S.3. Siehe auch S. 5-7.
3 Zusammenfassung „Stärkere Professionalisierung des Lehrerberufs: Wie gute Lehrer gewonnen, gefördert und 
gehalten werden können“, OECD 2005, S.102
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wurde festgestellt, dass es stark von dem Auswahlverfahren und dem Verdienst abhängt, wie 
der Status empfunden wird. Durch eine wettbewerbliche Auswahl von Lehrern kann der 
Lehrberuf attraktiver gemacht und der allgemeinen Überzeugung entgegengewirkt werden, 
dass jeder unterrichten kann. Auch ist es wichtig, dass Verdienstmöglichkeiten und 
Einstiegsgehälter angemessen sind, auch wenn es sich beim Lehrberuf vor allem um eine 
Berufung handelt und der Verdienst selten von angehenden Lehrern als Hauptgrund für ihre 
Berufswahl angegeben wird. In dem McKinsey-Bericht wird herausgestellt, dass in den 
Ländern mit den besten Schulsysteme Einstiegsgehälter gezahlt werden, die im oder über dem 
OECD-Durchschnitt entsprechend ihrem Pro-Kopf-BIP liegen1.

Gehalt, Status und Arbeitszufriedenheit spielen auch eine wichtige Rolle, um gute Kräfte zu 
halten, die andernfalls möglicherweise zu einem Wechsel vom Lehrberuf zu besser bezahlten 
Berufen im Privatsektor verleitet werden könnten – besonders Lehrer, die wissenschaftliche 
oder technologische Fächer unterrichten. In der Mitteilung der Kommission wird darauf 
hingewiesen, dass „Lehrer, die im Verhältnis zu anderen Berufen ein höheres Gehalt 
beziehen, weniger leicht aus dem Lehrberuf ausscheiden“2.

3. Investitionen in Aus- und Weiterbildung

Sobald die besten angehenden Lehrer ausgewählt und angestellt worden sind, müssen aus 
ihnen die effizientesten Ausbilder werden.

Die Lehrer müssen besondere Fähigkeiten und Kenntnisse entwickeln, was wiederum 
bedeutende Investitionen in die Aus- und Weiterbildung neuer und erfahrener Lehrer 
erforderlich macht.  Die Mitgliedstaaten sollten deshalb die Ausbildung von Lehranfängern 
verbessern und die ständige berufliche Weiterbildung von Lehrern im Berufsleben fördern, so 
dass die Lehrer die Möglichkeit haben, ihre Qualifikationen und pädagogischen Fertigkeiten 
zu verbessern und auf den neusten Stand zu bringen.

Damit die Qualität der Lehrerausbildung gewährleistet ist, muss die Qualität der ausbildenden 
Lehrer zu einer Priorität gemacht werden.  Deshalb muss die Bedeutung versierter und 
erfahrener Lehre für die Ausbildung neuer Kollegen anerkannt werden.  So könnte z. B. die 
Stundenzahl dieser erfahrenen Lehrer etwas verringert werden, so dass sie mehr Zeit für die 
Ausbildung ihrer Kollegen aufbringen können. Es ist ebenfalls wichtig, die Schulen dazu zu 
ermutigen, ihre eigenen Ressourcen zu nutzen, so dass Lehrer zusammen – und voneinander –
lernen können, was das allgemeine Lernumfeld verbessern kann.

So wie sich die Rolle der Lehrer verändert, muss auch das Angebot an Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten verändert werden. So sollte z. B. der Schwerpunkt auf die 
Schulung in Informations- und Kommunikationstechnologien gelegt werden, damit 
sichergestellt wird, dass die Lehrer die neusten technologischen Entwicklungen kennen und 
über die notwendigen Fachkenntnisse verfügen, um sie im Klassenzimmer gewinnbringend 
nutzen zu können.  Des Weiteren sollte ausreichend in die Anstellung und die Ausbildung von 
Fremdsprachenlehrern investiert werden, sodass Schulen über die notwendigen Mittel 

                                               
1 McKinsey & Co: „Wie die weltweit besten Schulsysteme an die Spitze kommen“, September 2007, S. 20
2 KOM(2007) 0392(endg.) vom 3.8.2007, S. 11
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verfügen, um den Fremdsprachenunterricht zu verbessern und schon bei sehr jungen Schülern 
damit zu beginnen.  

4. Den Austausch bewährter Methoden fördern

Innerhalb der EU gibt es mehr als 27 verschiedene Bildungssysteme und auch ein breites 
Spektrum an Ergebnissen. Daraus ergibt sich zwangsläufig die Schlussfolgerung, dass die 
Schulsysteme mancher Mitgliedstaaten bessere Leistungen erzielen als die anderer. Ganz 
eindeutig ist es notwendig, dass die Mitgliedstaaten voneinander lernen und in 
Übereinstimmung mit internationalen Benchmarks und Standards bewährte Methoden 
austauschen. Allerdings werden bessere vergleichende Statistiken benötigt, um diesen 
Austausch zwischen den Mitgliedstaaten zu vereinfachen.

Der Austausch bewährter Methoden kann sowohl auf Makro- als auch auf Mikroebene 
stattfinden. Auf Makroebene haben die Mitgliedstaaten vor kurzem vereinbart, auf dem 
Gebiet der Lehrerausbildung zusammenzuarbeiten und durch die offene Methode der 
Koordinierung im Rat bewährte Methoden auszutauschen. Dies wird ausdrücklich begrüßt 
und gleichzeitig darauf hingewiesen, dass dies eine Möglichkeit ist, die die Mitgliedstaaten 
auch wirklich ausnutzen sollten.  Auf Mikroebene hat die EU die Aufgabe sich dafür 
einzusetzen, dass einzelne Lehrer aus unterschiedlichen Ländern im Rahmen von 
Mobilitätsprogramme auf Schulebene, vor allem Comenius, direkt voneinander lernen  Dieser 
Berichtsentwurf unterstützt diese Mobilitätsinitiativen nachdrücklich.

5. Mehr Entscheidungsbefugnisse auf Schulebene  

Forschungsergebnisse legen nahe, dass die Leitung und Verwaltung von Schulen nach dem 
Unterricht im Klassenzimmer den zweitgrößten Einfluss auf das Lernen haben1 und dass eine 
effiziente, erfahrene Schulverwaltung zu einer Kultur der hohen Erwartungen innerhalb der 
Schule führt. Gleichzeitig hat aber jede Schule ein einzigartiges, besonderes Umfeld, von der 
Vielfalt der Schüler bis hin zu ihren Ressourcen und Mitarbeitern. In diesem Zusammenhang 
sollten die Leiter der Schulen mehr Befugnisse haben, um in Zusammenarbeit mit Eltern und 
lokalen Akteuren die besonderen Bildungsanforderungen, darunter auch die besonderen 
Bedürfnisse im Hinblick auf die Aus- und Weiterbildung ihrer Lehrer, angehen und 
bewältigen zu können.

                                               
1 McKinsey & Co: „Wie die weltweit besten Schulsysteme an die Spitze kommen“, September 2007, S. 29
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